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Neben den hübschon Plakaten der

schweizerischen Bundesbahnen, welche

sehr zutreffend die verschiedenen
Landesteile berücksichtigen und von
Künstlerhand geschaffen sind, fällt zum
Beispiel der dekorative Fahrplan der Gott-
hardbahn angenehm auf. Ähnliche
Komposition zeigt das neue wirkungsvolle
Plakat der Seetalbahn, wahrend ander«'

Reklamenbilder weniger heraustreten
\ind einen ziemlich gleichen Charakter
haben.

Als Vi rkehrsplakat darf auch das sehr

gute, von Schaupp gezeichnete Bild des

Reisebureau Kuoni in Zürich erwähnt
werden.

Unter den Ausstellungsplakaten ist
dasjenige für die Kolonial-Ausstellung
in Marseille ein Blatt, das alle Vorzüge
der französischen Affiche hat.

Das bei uns sehr bekannte Plakat für
die Simplon-Ausstellung in Mailand
gehört ohne Zweifel zum allerbesten, das

je auf diesem Gebiete geschaffen wurde.

Schon der Inhalt des Bildes ist ein durchaus

anerkennenswerter, wie auch bei

demjenigen für Marseille, und der
künstlerische Vortrag, sowie die technische

Ausführung sind tadellos, ja virtuos.
Ohne Zweifel wird man dieses Simplon-
bild noch nach vielen J ahren als
Zimmersehmuck wiedersehen, wenn über die

festliche Veranstaltung schon längst
„Gras" gewachsen ist.

(„Luzerner Tagblatt.")

Heimatschutz in Zuoz. Das Dorf Zuoz

will in Sachen des Heimatschutzes der

Erhaltung des typischen alt-engadini-
schen Aussehens konsequent und energisch

vorgehen. Das^hemalige Haus

Rascher, gegenüber dem Hotel Concordia,

wird völlig stilgerecht renoviert,'desgleichen

das Haus Battaglia und das

Haus Planta. Die Gäste des Engadin
werden sich gewiss über diese prächtige
Kollekte der altertümlichen Gebäude

freuen. (Engadin Express.")

Schutz der Alpenflora in Frankreich.
Dem Beispiele anderer Länder folgend,
haben mehrere Präfekten der
französischen Bergdepartements Verbote des

Abreisscns und Verkaufs einer grösseren

Zahl von Alpenpflanzen erlassen, über

deren Verschwinden die Botaniker laute

Klagen erhoben hatten. Die ersten

derartigen Vorschriften wurden bereits 190T

von dem Präfekten der Isère, des

Hauptdepartements des Dauphiné, veröffentlicht.

Seitdem sind fast alle andern der

Alpen- und Pyrenäen-Departements
gefolgt. Das Verbot erstreckt sich auf

Edelweiss, Rhododendron, Alpenbeifuss,

Enzian, Martagonlilie. Cyclamen,
Knabenkraut. " („Basier Nachrichten.")

Vom Grabmal Pestalozzis. Im Februar

1827 ist Heinrich Pestalozzi, seinem

Wunsche gemäss, „unter der Dachtraufe
des Schulhauses zu Birr" (im Aargau)

beerdigt worden. Zum 100. Geburtstage
Pestalozzis (1846) wurde über dem Grabe

Pestalozzis an Stelle des alten ein neues

Schulhaus errichtet, dessen Giebel die

Kantonsregierung als eigentliches Grabmal

künstlerisch gestalten und mit einer

Inschrift von Augustin Keller versehen

Hess. Dieses eigen- und einzigartige
Schulhaus-Grabmal, das seit nunmehr
(io Jahren zum Wallfahrtsorte der Pädagogen

aus aller Welt geworden ist und
insbesondere von den deutschen

Pestalozzi-Gesellschaften oft besucht wird,
ist jetzt in sehr hässlicher Weise verunstaltet

worden. Die Regierung des Kantons

Aargau hat nämlich, um die Kosten

der Beschaffung neuer Schullokalitäten
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zu ersparen, das alte traute Schulhaus
durch einen plumpen Aufbau am
Ostgiebel, der mit seinem roten Ziegeldach

auf das in klassischem Stil gehaltene

Frontispiz getürm t wurde,
„verschönert" und so die ganze künstlerische
Intention des Denkmals zerstört und
alle Pietät verletzt. In einer Zeit, die
mit Recht den Heimatschutz auf die
Erhaltung mittelalterlicher Torbogen und
römischer Kanalisationsanlagen
ausdehnt, hat man das Grabidyll Heinrich
Pestalozzis geschändet, um einen
Bauplatz im Dorf und einige Kubikmeter
Mauer- und Holzwerk zu ersparen!
Begriffen die zuständigen Behörden des

Aargaus nicht, dass das Grab Heinrich
Pestalozzis mit dem in seiner Art einzigen
Denkmal in moralischem Sinne der ganzen

Welt gehört Dass es in dieser seiner

Gestalt eine Predigt seiner Zeit und ihrer
Ideale war, etwas historisch Gewordenes

Augustin Keller und Architekt Jeuch
in Baden waren die berufenen
Interpreten des zeitgenössischen pestaloz-
zianischen Geistes; jener vermittelst der
monumentalen Inschrift des Denkmals,
die in ihrer wahren, ehrlichen, schlichten
und lichtvollen Sprache ergreifend ist,
dieser als Erbauer der in edler Einfachheit

dem Beschauer sich bietenden
romanischen Nische in klassischer
ornamentaler Umrahmung, deren Akroterien
sich mit dem einfachen Dachwalm leis
im blauen Himmel verlieren. So war
das Denkmal und so musste es ungestört
bleiben, zumal die ganze nördliche Gic-
belseite des Schulhauses in Birr durch
die zwei Seitentafeln mit J ahrzahl, Kranz :

emblemen und den Initialen ,,H. P."
abgeschlossen gedacht und empfunden werden

will. Es ist Zeit, dass sich die
Pestalozzi-Gesellschaft und Männer der
Volksschule um das Schulhaus in B'rr
kümmern; es sollte darauf hingewirkt
werden, dass das zweite Stockwerk des

Schulhauses wieder abgebrochen wird.
(„Frankfurter Zeitung.")

Schutz unserer Alpenfauna. Der
Besucher unserer Gebirgswelt, der die
Verhältnisse nicht kennt und in der frohen

Erwartung in die Berge zieht, ob den

Flühen und Felswänden entlang in
schwindelnder Hohe Adler und Lämmergeier

kreisen zu sehen, sieht sich bitter
getäuscht. Er kann alle Hochpasse

der Schweiz durchqueren, ohne je ein
einziges Exemplar der Könige der Vögel
entdecken zu können. Sie sind eben

leider jetzt schon sozusagen ausgerottet.
Unter diesen Umständen ist es doch an
der Zeit, zum Aufsehen zu mahnen,
bevor sie das Schicksal der Steinböcke
ereilt. Wären die Gemsen nicht durch
Freiberge geschützt, sie wären zweifellos
auch schon ausgerottet.

Es ist ja klar, dass diese Frage nicht
nur vom ästhetischen Gesichtspunkt
aus betrachtet werden kann; aber in
einer Gebirgsgegend, die so entscheidend

vom Fremdenverkehr abhängt,
hat der ästhetische Standpunkt gewiss
auch seine Berechtigung, und noch

gebieterischer verlangen es ideelle,
nationale und wissenschaftliche Interessen,
dass wir nicht die stolzesten und schönsten

Arten unserer Gebirgsfauna
ausrotten lassen.

Über das Wie der Schutzfrage werden

Sachkundige schon eine geeignete

Lösung finden. Vielleicht würden sich
auch hier freie Reviere empfehlen.
Einfacher und sicherer dürfte es sein, wenn
sich die Hoteliers und Interessenten

am Fremdenverkehr der Sache an-

tn n
Letzte Neuheiten l^g?

für Kleider und Blusen. dsö

I. SPŒRRI A.G., ZÜRICH
;

\.
ÏA*

;<,,,,*

Smith Premier
die einfachste, solideste und
leistungsfähigste Schreibmaschine.

Über 350,000 Stück im Gebrauch. (D 20)
Neue Modelle mit sensat.Verbesserungen
The Smith Premier Typewriter C°, Bern

Filialen in Basel, Genf, Lausanne, Zürich
Paris 1900: St. Louis 1904:

Grand Prix. Hors Concours.

MŒBELWERKST>ETTEN
KEHRSATZ BEI BERN E

ODD
BEST EINGERICHTETES.HAUS. ELEKTRISCHER BETRIEB

(D3S)

D
D
D
D

TT

tT*

OUTE 1VICEBEL

D
D
D
D

BUEROERLICHE WOHNRÄUME EINFACHER
UND REICHER ART -» EINRICHTUNG VON
LANDHÄUSERN, PENSIONEN UND HOTELS.
BUREAUX-, VERANDEN- UND OARTENMŒBEL

KÜNSTLERISCHE LEITUNG:
KUNSTMALER P. COLOMBI

PERMANENTE AUSSTELLUNG AN DER
*- AMTHAUSGASSE No. 12 IN BERN -*?

BRONZENE MEDAILLE
AN DER ALLO. GROSSEN FACHAUSSTELLUNG FÜR DAS GAST-
«- *- WIRTSGEWERBE IN KÖLN -w SEPTEMBER 1906 ~* -»

TELEPHON
TELEGRAMMADRESSE: MCEBELWERKIKEHRSATZ-BERN

KEHRSATZ

BAHNSTATION

» FWEAK=ali.-" <*

0

m.
rrt

ILLUSTR.

KATALOG

E.HRs/vrz8
¦WW .LH

nähmen, ähnlich wie in der Ebene die
Tierschutzvereine für die Erhaltung
der Nutzvögel tätig sind. Mit relativ
bescheidenen Kosten, Vergütung von
etwas Wildschaden, Sicherung einzelner

Horste, Winterfütterung usw. liesse sich

dafür sorgen, dass in jeder Gegend
unserer Alpenwelt einige Tiere ihr
gesichertes Dasein fristen könnten. Sic
würden eine solche Zierde der
Landschaft, dass sich die Auslagen wohl
lohnten. Übrigens zweifeln wir nicht,
dass unsere Gebirgshoteliers und
Gebirgsbewohner so viel Sinn und Stolz
für die Schönheit der Hochgebirgs-
welt haben, dass es ihnen auf das

ökonomische Interesse in der Sache nicht
ankommt. Dieser Weg der Selbsthilfe
hätte den Vorteil, dass das Interesse

an der Sache populärer würde, und dass

der Schutz sich gleiehmässig auf alle
Teile des Landes erstreckte. So gut man
in der Ebene mit Erfolg gegen das

Verschwinden der Vogelwelt ankämpft,
ebenso gut kann man es in den Bergen,

ja hier noch besser, wo der natürliche
Schutz grösser ist und man die Führerschaft

zur Mithilfe engagieren könnte,
die ja auch das vitalste Interesse daran
hat, dass die Gebirgswelt den Fremden
nach jeder Richtung anziehend bleibt.

Anschliessend hieran noch eine

Bemerkung: Woher kommt es, dass man
in den Bergen keinen Ton jodeln und
keinen Alphornklang mehr hört, es sei

denn um Geld? Hat man es etwa auch

schon glücklich soweit gebracht, wie in
der Ebene, wo man vor lauter
Volksgesangsbestrebungen, Vereinen und
Festen im täglichen Leben keinen Ton mehr

singen hört? Es würde sicherlich nicht
bloss tur Belebung der Gebirgswelt
beitragen, sondern auch das einsame Leben
der Älpler angenehmer machen, wenn
dafür gesorgt würde, dass die eigenartige
Gesang- und Instrumentalkunst der

Berge nicht bloss in Vereinen und

Vorstellungen, sondern wieder direkt mi
Leben der Älpler gepflegt würde.

(„Der Bund.-)

La grande profanation. L'article qui
suit est extrait de Les Arts et la vie.
Il faudrait le lire en entier dans l'original.
Nous le signalons à tous les amis d'une
Suisse non dégradée. C'est en wagon-
restaurant qu'ils feront leur entrée au

pays sacré, et d'une indication distraite,
de leur fourchette ils souligneront la vue
de la première cabine blanche qui s

encadrera dans la fenêtre. A peine débarqués

à leur centre de rayonnement,
dûment situé au bord du lac —- Montreux,
Brunnen, Interlaken — ils se retrouveront

chez eux; c'est le point essentiel du

voyage: facteurs, faquins, portiers,
cochers, guides, interprètes, sommeliers,
chauffeurs et laquais, le peuple suisse

les attend.
Là, mêmes hôtels que chez eux, mêmes

menus, mêmes heures, mêmes habitudes
et mêmes pensées, si j'ose dire; voilà qui
va bien. Au surplus, un bout de paysage,
si l'on peut, derrière plusieurs rideaux
d'affiches, qui ne se lèvent pas comme
au théâtre, par-dessus cent murs qui se

tournent le dos, à travers mille réseaux

de fils télégraphiques, téléphoniques ou
de force motrice, qui plafonnent le ciel
et entre quatre ou cinq cheminées d'usine

qui le soutiennent, à la bonne heure! En
s'en retournant on découvrira la nature
sur des cartes postales illustrées dont les

chocolatiers vous gratifient, avec leur
nom sur un glacier. Allons, vivement,
le temps d'un partie de tennis devant
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